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Zur Bismarckfeier. 

Auf die Anſprache der deutſchen Studenten 
bei Uebergabe der Adreſſe und des Ehrengeſchenkes 
erwiderte Fürſt Bismarck Folgendes: 

„Meine Herren! Ich habe ſoeben aus dem 
Munde Ihrer Lehrer, der Dirigenten der Hoch⸗ 
ſchulen, eine Anerkennung über die Vergangenheit 
erhalten, die für mich von höchſtem Werkhe iſt. 
Aus Ihrer Begrüßung entnehme ich die Zuſtim⸗ 
mung für die Zukunft, die für einen Mann meines 
Alters mehr Werth hat als ſonſt. Viele von 
Ihnen werden bis zur Mitte des nächſten Jahr⸗ 


Man reichte Fürſt Bismarck ein Glas Bier. worin der Parteitag der parlamentariſchen Partei 
Ach, es war 1 er Humpen, wie er ihn a des Reichstages und en e ſeinen 
wohl früher geleert, als er noch ein flotter Partei angehören, um den 80. Dank für ihren nachdrückl 

Stud ioſus in Göttingen das Kolleg hörte, ſondern 
ein mit Bier gefülltes Weinglas. Hoch bob er 
es empor: „Vivat academia, floreat, crescat, 
das ſei mein erſtes Glas.“ In zwei Abſätzen 
trank er es aus, wendete es nach unten, um zu 
zeigen, daß auch kein Tropfen darin geblieben. 
Und wieder brach der Jubel los und wollte kein 
Ende nehmen, bis nach Nat aid Ute die B 
von den Chargirten das erſte Lied ſtieg, die Bis⸗ 0 dere, 
55 na der Melodie „Du Schwert an deren Eindruck ein nauſens der Anweſenden von rath Dr. Stauder im Kultusminiſterium, der 
meiner Linken“ mit einem zündenden „Hurrah, f Bennigſen, von Kardorff und älteſte techniſche Rath für die höheren Schulen, 


von Bennigſen, welcher den 

| Printſpruch 1 
folgte Herr von Kardo 
Theilnahme an dem g 
derten Herrn von 


8 chſten Jahr- Hurrah, Ourrab“. irt der „Kreuz⸗Ztg.“, ſo leidend, daß er 
ng e ed ya 15 Bei dem von dem Damburge: Reichswahl⸗ ide. Nach dem Feſie zum 1. Oktoßer ausſcheiden wird. Die Bear⸗ 
Lan gem 5 Vorzelt angehöre. Das iſt mir ein berein veranſtalteten Fackelzuge hielt Dr. Semler 0 mer noch längere Zeit beitung der Generalien liegt ſchon jetzt in den 


folgende Anſprache: 
„Wir Hamburger danken Ew. Durchlaucht 
29 5 1 8 a auch in inte 
unſern Fackelzug entgegennehmen, wo eutſchland g 
glückwünſchend Ew. Durchlaucht umdrängt. Wir tten, a Herr v. Bethmann⸗Hollweg, unterſtützt 
danken ſtolz dafür, daß Ew. Durchlaucht wieder durch Mitglieder verſchiedener Parteien, hat fol⸗ 
wie ſeit Jahren uns dieſen Abend gegeben, in dem höhen, genden Geſetzentwurf im Herrenhauſe eingebracht: 
Bewußtſein, daß wir ſeit dem Tage, wo Ew. ale A ER! 1 
Durchlaucht hier geweilt und wo es einſamer in Saale des Kaiſerhofes ein Feſteſſen veranſtaltet, Aufhebung direkter Staatsſteuern vom 14. Juli 
Friedrichsruh war als heute, es als heilige 8 n i 
Pflicht erkannten, Ew. Durchlaucht zu beweiſen, Fürſten abgeſandt: gehoben. $ 2. Die auf Grund dieſer Paragraphen 
daß es eine nationale Dankbarkeit giebt und daß erfolgten Rückzahlungen der Grundſteuer⸗Entſchädi⸗ 
die nächſte große Stadt ſich deſſen bewußt iſt. and Vertrauen auf die Zukunft jendet Ew. Durch⸗ gung an den Staat werden aus der Staatskaſſe 
Ew. Durchlaucht dankt ferner der große politiſche 
Verein, der ſtets an der Spitze dieſer jährlichen F Bei der Berathung des Geſetzentwurfs wegen 
Huldigungen geſtanden hat. In einer Zeit, wo 
ſeine 5000 Mitglieder unthätig am Rande des 
politiſchen Zeitſtromes ſtehen mußten, bis das 
Wildwaſſer der überſchäumenden Sozialdemokratie nz 
auch in unſerer Stadt verrauſcht und eingedämmt Ausnahmen in das Geſetz Aufnahme fanden, 
war, hat der Fackelzug ein kräftiges Band ge⸗ e 5 ; 
ſchlungen um viele deutſche Männer von Jahr zu Modell erbten Theil beſchränkten, im Fall des Verkaufs 
Jahr. Es iſt nicht ein Fackelzug wie andere, n 
ſondern wird Ew. Durchlaucht gebracht, der den Di Modells wird am 10. kommunalem Intereſſe überhaupt ausſchloſſen. Wenn 
Ein heitsgedanken, des deutſchen Reiches große April in Friedrichsruh durch eine Aborduung des trotz dieſer Beſchränkungen der Rückzahlungspflicht 


Troſt, denn der Deutſche iſt nicht fo organiſirt, 
daß er das, wofür er ſich in der Ingend be⸗ 
geiſterte, in ſpäteren Jahren vollſtändig fallen 
läßt. Sie werden in 40, in 60 Jahren nicht 
die heutigen Anſichten haben. Aber was die Re⸗ 
gierung Kaiſer Wilhelms in Ihre Herzen gelegt, 
wird immer ſeine Früchte tragen, wie auch die 
ſtaatlichen Einrichtungen ſich geſtalten. Das 
Nationalgefühl bleibt erhalten, ſccoſt wun man 
auswandert. Ich habe heute den Beweis, daß 
Hunderttauſende Deutſcher in Kapland, Amerika 
und Auſtralien mit gleicher Begeiſterung an dem 
alten Vaterlande hängen. Wir haben unſere 
nationale Unabhängigkeit in ſchweren Kriegen er⸗ 
kämpfen müſſen. Die Vorbereitung, der Prolog 
dazu war der holſteiniſche Krieg; wir mußten den 
öſterreichiſchen Krieg führen, um uns mit Oeſter⸗ 
reich auseinanderzuſetzen, ſozuſagen vor Gericht ein 
Separationserkenntniß zu erlangen. Nach dem 
Kampfe von Sadowa hat jeder vorausgeſehen, 
daß der Krieg mit Frankreich bevorſtehe. Es 
empfahl ſich nicht, ihn zu früh zu führen, bevor 
die Früchte der norddeutſchen Einigung unter 
Dach gebracht waren. Dann "entftand das 
Gerede, in fünf Jahren ſei der nächſte Krieg 
Das ſtand ja zu fürchten, aber ich ſuchte es zu 
verhindern. Wir hatten keinen Grund dazu; wir 
hatten, was wir brauchten. Darüber hinaus zu 
fechten, aus Eroberungsbedürfniß, ſchien mir 
bonapartiſche Geſinnungsloſigkeit und nicht ger⸗ 
maniſche Art. Nach dem Ausbau unſeres Hauſes 
bin ich immer Friedensfreund geweſen und habe 
dazu kleine Opfer nicht geſcheut. Ich habe ind 
der Frage der Karolinen⸗ und der Samoa⸗Inſeln 
nachgegeben, ſo großen Werth ich auf unſere 
koloniale Entwickelung legte, um nicht Kriege zu 
führen. Das iſt der Vorzug des germaniſchen 
Charakters: feine Befriedigung in der Anerken⸗ 
nung des eigenen Werthes findend, hegt er kein 
Bedürfniß nach Herrſchaft und Vorrecht. Es iſt 
in politiſchen Dingen viel leichter zu ſagen, was 
man vermeiden, als was man thun ſoll. Gewiſſe 
Grundſätze der Ehrlichkeit: und Tapferkeit unter⸗ 
jagen, manches zu thun, ſowie es beim Manöver 
verboten iſt, beſtimmte Felder zu betreten. Für 
die Entſchließungen über das, was geſchehen ſoll, 
giebt es keine ſichere Vorausſicht; ſie ſind ab⸗ 
hängig von den Entjchliegungen Anderer. Wenn 
die Freunde ihre Unficht ändern, iſt oft der ganze 
Plan mißlungen. Poſitive Unternehmungen find’ 
in der Politik ſehr ſchwer; wenn ſie gelingen, ſoll 
man Gott danken, daß er ſeinen Segen dazu ge⸗ 
geben, und nicht mäfeln, daß Kleinigkeiten fehlen. 
Ein Menſch kann den Strom der Zeit nicht 
ſchaffen noch lenken, ſondern nur darauf ſteuern 
mit größerem oder minderem Geſchick. Wenn 
wir zum guten Hafen gekommen find, wie ich 
aus der überwiegenden, — ich kann nicht ſagen, 
der allgemeinen — Zuſtimmung entnehme, ſo 
wollen wir zufrieden ſein und erhalten, was wir 
erlangt an Kaiſer und Reich — ein Reich wie es 
iſt, nicht, wie Manche es wünſchen, mit anderen 
Einrichtungen und etwas mehr Zutyaten von dem, 
was Jedem am Herzen liegt, ſowohl in konfeſſio⸗ 
neller als in ſozialer Beziehung. 

Wir wollen ſorgfältig feſthalten, was wir 
haben, in der Sorge, auch dies zu verlieren. 
Deutſchland iſt ein mächtiges Reich geweſen unter 
den Karolingern, den Sachſen und den Hohen⸗ 
ſtaufen, und als es dieſe Stellung verloren hatte, 
ſind 500, 600 Jahre vergangen, ehe es wieder 
auf die Beine kam. Die politiiche Entwickelung 
iſt jo langſam, wie die der geologiſchen Schichten, 
die legen ſich übereinander und bilden neue Bänke 
und Gebirge. Aber ich möchte vor Allem die 
jungen Herren bitten, ſich nicht dem deutſchen Be⸗ 
dürfniß der Kritik allzuſeyr hinzugeben. (Große 
Heiterkeit.) Nehmen Sie an, was uns Gott ge⸗ 
geben, was wir mühſam unter dem drohenden 
Gewehranſchlag des übrigen Europa errungen. 
Das war nicht leicht, wären wir damals vor den 
europäiſchen Seniorenkonvent zitirt worden, wir 
wären nicht ſo gut weggekommen. Es bleiben 
freilich noch berechtigte und erſtrebenswerthe An⸗ 
ſprüche übrig — aber nur nicht zu früh, nicht zu 
haſtig! Halten wir vor Allem feſt, was wir 
haben. Die meiſten Opfer für die Herſtellung des 
deutſchen Reiches brachten die deutſchen Fürſten, 
der König von Preußen nicht ausgeſchloſſen. 
Mein alter Herr hat lange gezögert, ehe er die 
Reichsunabhängigkeit bereitwillig an das Reich 
aufgab. Seien wir ihnen dankbar, daß ſie 
für das Reich Opfer gebracht, die den Dynaſtien 
ſchwer werden mußten nach ihrer Ge⸗ 
ſchichte. Seien wir auch dankbar der Wiſſenſchaft 
und ihren Pflegern, daß ſie auf ihrem Herde das 
Feuer der Einheit erhalten haben, bis die Zeit 
kam, da die Flamme höher aufloderte, und die 
leuchtende Wärme wirkte. Ich ſei ein alter, kon⸗ 
ſervativer Mann, werden Sie ſagen. Ich wieder⸗ 
hole aber: Halten wir zuſammen, was wir haben, 
fürchteu wir uns nicht vor denen, die uns nicht 
gönnen, was wir haben. In Deutſchland hat es 
immer Kämpfe gegeben, die heutigen Fraktions⸗ 
ſpaltungen ſind die Nachwehen der alten Kämpfe 
ſeit den Bauernkriegen. Ohne Kampf kein Leben, 
ohne innere Kämpfe kommen wir zuletzt beim 
Chineſenthum an und verſteinern. Nur muß man 
in allen Kämpfen einen Sammelpunkt haben. 
Der Sammelpunkt iſt für uns das Reich, nicht 
wie es von Einzelnen gewünſcht wird, ſondern 
wie es iſt. Deshalb bitte ich Sie, einzuſlimmen 
in ein Hoch auf Kaiſer und Reich. Kaiſer und 
Reich, ſie leben Hoch!“ 

Der Fürſt ſprach 22 Minuten, Aufangs 
etwas leiſe und ſtockend, dann ſchneller und lauter, 
zuletzt erinnerte ſeine Art, ſich zu geben, an ſeine 
beſten Tage im Reichstag, einſchließlich des 
charakteriſtiſchen Räuspers. In das Hoch auf 

aiſer und Reich ſtimmte die ungeheure Feſtver⸗ 
ſammlung brauſend ein. In den Herzen der 
Jugend hatte der Appell an ihre Aufgabe, in der 
Zutunft feſtzuhalten, was das jetzige Geſchlecht 
geschaffen, kräftigen Wiederhall gefunden. 


Reichstages zuſammen. Es erſchienen ſpäter dort Wehrenpfennig, der vermuthlich auch definitiv 
auch die 5 
ch 


laſſen würde. Kämpfe haben, wie in Deutſchland 
bei gemeinſamen Entſchließungen üblich, ſtattge⸗ 
funden. Aber ſeit Hamvurg dem deutſchen Reiche ei 
angeſchloſſen iſt, giebt es keine ſichere Stütze 
nationaler Empfindungen als den hanſeatiſchen 
Geiſt. Heutzutage erhalte dieſer Gift und — einen ſpeziellen Abgeſandten des genannten Ge⸗ 
Bremen nehme er nicht aus — mehr als ſchäfts nach Friedrichsruy gebracht. se 
alle anderen Faktoren die Beziehungen zu. Die Deutſchen Moskaus fandten eine präch⸗ 
Allem, was überſeeiſch iſt. Hanſeatiſcher Unter⸗ . mit der Inſchrift: „Dem 
nehmungsgeiſt unterhalte die Beziehungen trans⸗ Einiger unſeres Vaterlandes“; die Ortsgruppe 
atlantiſcher Natur beſſer als ſtaatliche und amt⸗ Hamburg des Alldeutſchen Verbandes brachte ein 
liche Vertretungen. Wenn alle Hamburger und großes Schiff mit künſtlichen Blumen und der 
Bremer aus Südamerika zurückkämen, jo wäre Widmung: „Dem beſten Steuermann“. Ein 
das viel verhängnißvoller, als wenn alle amtlichen großes Aquarell ſtellt die Germania zu Pferde 
Vertreter des Reichs aus jenem Welttheil ver⸗ dar, die Zügel gält Fürſt Bismarck in der 
ſchwinden würden. Der überſeelſche Kaufmann Hard; die Unterſchriſt lautet: „Setzen wir 
jet ein zuverläſſigerer und bequemerer Vertreter Deutſchland in den Sattel, reiten wird es ſchon 
nach unten und nach oben als der amtliche. können.“ Malor z. D. Meyer aus München 
(Oeiterkeit.) Daſſelbe gilt von Afrika. Ich hatte ſandte eine kleine goldene Büſte König Ludwigs 1. 
gehofft, dort eine kauſmänniſche Regierung ſich Zu dem Originellſten zählt eine Igelmütze. Das 
ausbilden zu ſehen. Ich will nicht auf den Irr⸗ begleitende Schreiben bittet den Fürſten, feinen 
weg der Kritik des Geſchehenen verfallen. Aber Widerfachern Stachelſtiche zuzuwenden. Aller ⸗ 
ich hoffe, auch in Afrika nochmals das Syſtem liebſt ſind die Strickarbeiten zweier kleiner Mäd⸗ 
zur Geltung kommen zu ſehen, wie es die Eng⸗ chen aus Muſſelnow in Mecklenburg, die auch 
länder in Oſtindien 1 ran haben. Die herr⸗ ein reizendes Brieſchen dazu geſandt haben. Ein 
ſchende und regierende Kaufmannſchaft weiß beſſer Schwede ſchickte ein Notizbuch mit wundervollem 
als Aktenmenſchen, was unſeren Beziehungen zu 
den überſeeiſchen Ländern frommt. Ich bitte da⸗ 
her, in das Hoch auf Ihre von mir geſchätzte und 
geliebte Vaterſtadt einſtimmen zu wollen. Leider 
bin ich wegen körperlicher Hinfälligkeit und Ver⸗ 
einſamung meines Hauſes jetzt von Hamburg 
ängere Zeit ferngehalten geweſen. Das Wohl un⸗ 
ſerer Hanſeſtädte, in specie Hamburgs! Die 
Hauſa lebe hoch!“ 

Brauſender, nicht endenwollender Jubel brach 
aus, als der Fürſt ſeine Anſprache geendet hatte. 
Der Fürſt ſtieg die Gartentreppe herab und ließ 
den Fackelzug unter erneuten Hochrufen der Fackel⸗ 
träger vorüberziehen. Wiederholte Verſuche, ihn 
zum Eintreten in's Haus zu veranlaſſen, wies der 
Fürſt zurück. Schließlich, nachdem der Fackelzug 
vorüber war, gußerte der Fürſt: „Ich ſage herz⸗ 
lichen Dank! Gute Nacht! Ich bin verbraucht 
und zu alt, um länger aufzubleiben!“ 

Großartig war der Abend in Friedrichsruh. 
Als die Dunkelheit hereinbrach, nahm die Illu⸗ 
mination ihren Anfang. Prächtig war dir 
Spechtſch Villa beleuchtet. Zwanzig Maſtbäume, 
im Halbkreiſe ſtehend, trugen die Flaggen der 
Hamburger Rhedereien, durch farbige Lampions 
berbunden. Der Garten und die Villa waren 
durch etwa 6000 Beleuchtungskörper feenhaft illu⸗ 
minirt. In Flammenſchrift prangten rieſengroß 
die Worte: „Hoch Bismarck!“ Nachdem alle Be⸗ 
leuchtungskörper angezündet waren, wurde ein 
Brillantſeuerwerk abgebrannt. Der Bahnhof war 
gleichfalls prächtig illuminirt. 

In ſchönſter Weiſe verlief die geſtrige Bis⸗ 
marckfeier in Berlin. Die Illumination am 
geſtrigen Feſtabend brachte ſo recht eigentlich die 
Stimmung der Bevölkerung Berlins zum Aus⸗ 
druck. Nicht wie ſonſt dominirten die großen 
Geſchäftshäuſer mit glanzvollen Arrangements, die 
die Maſſen zum Stauen bringen, das, was der 


denen Zeiten in kommunalen Intereſſen verwandte, 
welche jetzt nicht mehr nachweisbar ſind, jur Rück⸗ 
zahlung verpflichtet iſt. Auch im Erbfalle iſt bei 
komplizirter Erbtheilung nicht immer nachweisbar, 
zu weſſen Gunſten und zu welchen Antheilen die 
Entſchädigung vertheilt iſt, ſo daß eine rechtlich 
zweifelloſe Entſcheidung hier nicht geſichert iſt. 
Endlich haben ſich aber auch die politiſchen 
Gründe für die Maßregel als ſtichhaltig nicht 
erwieſen, da eine wider Erwarten große Zahl 
von bäuerlichen und kleineren Beſitzern ſich als 
rückzahlungspflichtig herausſtellen, welche die nicht 
allgemein ſtatuirte Rückzahlungspflicht als Unrecht 
bei der inzwiſchen ſo vergrößerten Noth der Land⸗ 
wirthſchaft doppelt hart empfinden und zu der 
Anſicht verleiten, daß ſie als Strafe für geordnetes 
wirthſchaftliches Leben, welches den Beſitz der 
Familie erhalten hat, jetzt für die nächſten 
— 60 Jahre einer Extraſteuer von 25 Prozent der 
T——HFTBB.Isr..ß8..z..x.̃L1̃—.I——II.“T.T.IT¼U5Uß DGrundſteuer unterworfen werden. Es empfiehlt 
8 . ſich daber aus Gründen allſeitiger Gerechtigkeit 
Dentſchland. wie aus politiſchen Geſichtspunkten, eine geſetzliche 
Berlin, 2. April. An dem Feſtmahle, das Beſtimmung rückgängig zu machen, welche in 
geſtern im Weißen Saale des königlichen Schloſſes wirthſchaftlich fo deprimirker Zeit in weiten Krei⸗ 
zu Ehren des Fürſten Bismarck ſtattfand, nahmen ſen hart empfunden wird, umſomehr, als in pe⸗ 
auch der Präſident des Reichstags, Herr v. Buol, kuniärer Hinſicht die Rückzahlung der Grund⸗ 
ſowie der zweite Vizepräſident, Herr Spahn, Pepe für den Staat ohne Belang iſt. 
Theil. Der erſte Vizepräſident Herr Schmidt — Eine ganze Anzahl wichtiger Formations⸗ 
Elberfeld hat bekannt ich dem Hofmarſchallamt änderungen iſt mit dem 1. April im preußiſchen 
ſeine Verhinderung angezeigt. Soweit man be⸗ Heer in Kraft getreten. Die wichtigſten ſind fol⸗ 
obachten konnte, richtete der Kaiſer an Herrn von gende: Die Zahl der alljährlich zur Kriegsaka⸗ 
Boul einige Worte. In Abgeordnetenkteiſen kur⸗ demie zu kommandirenden Offiziere wird von 300 
firt das Gerücht, der Kaiſer habe den Herren von auf 400 erhöht; gleichzeitig werden bei dieſer An- 
Buol und Spahn gegenüber ſein Be auern aus⸗ ſtalt 3 Parallel⸗Cöten eingerichtet. In Thorn 
gedrückt, daß fie „aus ſo trüber Veranlaſſung den wird ein Gouvernement errichtet; der Gouverneur 
Reichstag bei dieſem Feſte verträten“. Unter den hat Diviſionsrang. Die Stelle des Kommandan⸗ 
Theilnehwern des Fe es befand ſich auch Herriten wird in eine ſolche für einen Stabsoffizier 
v. Levetzow — nach der Zuſammenſetzung der ein⸗ mit Regimentskommandeur⸗Stellung umgewandelt. 
geladenen Geſellſchaft offenbar lediglich auf Grund Der Generalſtabsoffizier und der Adjutant der 
ſeiner Eigenſchaft als ‚früherer Präſident des Kommandantur treten zum Gouvernement über. 
Reichstages. Während der Tafel erhob ſich der] Die Luftſchiffer⸗Abtheilung wird ein ſelbſtſtändiger 
Kaiſer Hund brachte den Trinkſpruch auf den Truppentheil; er wird unmittelbar der Eiſenbahn⸗ 
Fürſten Bismarck mit den Worten aus: „Fürst brigade unterſtellt. 3 Stellen für Hauptleute der 
Bismarck, Herzog von Lauenburg, Hurrah!“ Flügeladjutanten des Kaiſers werden in ſolche für 
Der Gewähren ann der „Nat⸗Ztg. will beob- 2 Regimentskommandeure und 1 Stabsoffizier 
achtet haben, daß Herr w Buol und Herrſ umgewandelt. Bei der Eiſenbahnbrigade wird 
Spahnkräftig in das Hur rah ein⸗ ur Verwaltung des bei derſelben lagernden 
ſtimmten und ihr Glas bis auf den Kriegseiſenbahn⸗ ꝛc. Materials eine beſondere De⸗ 
Grund leerten. 5 d potverwaltung der Eiſenbahubrigade geſchaffen. 
— Am Sonntag fand hier ein Parteitag Die Stellen von 6 Fußartillerie⸗Inſpektoren mit 
der freiſinnigen Volkspartei für die Provinz Brigadekommandeur⸗Stellung werden in ſolche 
Brandenburg ſtatt. Der Abg. Richter hielt eine von 2 Fuß⸗Artillerie⸗Inſpekteuren mit Divifion. = 
Rede, in weicher er nach dem „Berl. Tagebl.“ kommandeur⸗Stelluug und in ſolche von 4 Fuß⸗ 
mittheilte: „daß, nachdem die Einladung an das arti erie ⸗Bri adekommandeuren umgewandelt. 
Illumination das charalteriſtiſche Gepräge auf⸗ Präſidium, an dem Prunkmahl im kaiſerlichen Bei dem Gardekorps tritt eine Intendantur der 
drückte, das waren die hell erleuchteten Fenſter⸗ Schloſſe theilzunehmen, ergangen, die Fraktion zu⸗ Eiſenbahntruppen ins Leben; errichtet wird eine 
reihen der Privathäuſer, deren Lichterſchein nicht ſammengetreten ſei und einftummig beſchloſſen Kommandantur des Truppen = Uebungsplatze 
nur in den Hauptſtraßen erglänzte, ſondern auch habe, daß der Abgeordnete und erſte Vicepräſident Loburg mit dem Standort Alten⸗Grabow. — 
in den Vorſtädten bis hinaus in die äußerſten Schmidt der Einladung Folge nicht zu leiſten Meldereiter⸗Detachements werden bei dem Garde-, 
Peripherien von der Feſiſtimmung Kunde gab. abe. Herr Schmidt hat darauf dem Hoſmar⸗ I. und 15. Armeekorps errichtet werden. Jedes 
In den beiden königlichen Theatern fanden ſcha amt mitgetheilt, er bedauere, verhindert zu Detachement ſoll beſtehen aus 1 Rittmeiſter, 1 
geſtern Abend auf allerhöchſten Befehl zu Ehren ſein, der Einladung zu folgen, ſelbſtverſtändlich Premierlieutenaut, 2 Sekondelieutenants, 1 Wacht: 
des Geburtstages des Fürſten Bismarck Feſtvor⸗ ohne Angabe von Gründen. Daß Herr Schmidt meiſter, 1 Vizewachtmeiſter, 4 Sergeanten, 6 
ſtellungen mit Prologen ſtatt, ebenſo in den Urlaub zu dem Zwecke genommen, um der Ent⸗ Unteroffizieren und 96 Gefreiteu bez. Gemeinen. 
meiſten übrigen Theatern Berlins. Der Feſtvor⸗ ſcheidung auszuweichen, wie berichtet worden war, Eine Unteroffizier⸗Vorſchule ſoll in Bartenſtein 
ſtellung im Schauſpielhauſe wohnte der Kaiſer ſei blanke Erfindung. De „steif. Ztg.“ ver⸗ ins Leben treten; jedoch ſteht der Zeitpunkt noch 
und die Kaiſerin bei. ſchweigt dieſe Einzelheiten, berichtet aber launig, nicht ſeſt Für Gefechts⸗ und Schieß⸗llebungen 
Zahlreiche Feſidiners fanden geſtern ſtatt. daß der Vortrag zu „weiteren Diskuſſionen keinen im Gelände ſind durchſchnittlich 100000 Mark 
Im Reſtaurationsraum des Reichstags verſam⸗ Anlaß gab“ und daß „aus der Witte der Ver⸗ für das Generalkommando eines Armeekorps aus⸗ 
melten ſich geſtern die trotz der Vertagung des ſammlung“ Reſolutionen eingebracht worden find, geworfen. 


Einband aus Stahl und eingeätztem Bilde. Der 
Spender nennt ſich „Bewunderer des Fürſten 
Bismarck“. a 


Bienfng, 2. April 1895. 


— 


Annahme von Juſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 


Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. 
Halle a. 8. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh, Nootbaar, A, 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
kurt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 
— t Un K 


Belgien. 

Brüſſel, 1. April. Soeben ziehen alle 
Arbeitervereine mit rothen Fahnen und Muſik 
und unter Abſingung der Marſeillaiſe nach dem 
ſozialiſtiſchen Volkshauſe. Der Straßenaufzug 
richtet ſich gegen das Wahlgeſetz des Miniſteriums. 
Die Garniſon, die Gendarmerie und die Polizei 
ſind in Bereitſchaft, die Bürgergarde iſt ein⸗ 
berufen. 


Frankreich. 

Paris, 31. März. Der geiſtvolle J. Cor⸗ 
nely hat vorgeſtern im „Goulois“ in feiner über⸗ 
egenen, humorvollen Weiſe vor dem Verfolgungs⸗ 
wahn gewarnt, dem ſich hier von Zeit zu Zeit 
Blätter, Parteien und Publikum hingeben und 
unter deſſen Einfluß ſie überall Verrath, Aus⸗ 
kundſchaſtung, geheime Abmachungen und feind⸗ 
ſelige Ränte ſehen. Dieſelbe Mahnung, wenn 
auch in weniger gefälliger Form, richtete General 
Zurlinden geſtern an die Kammer, als der Ab⸗ 
geordnete ve Herijje ihn um Auftlärung über den 
angeblichen Verrath der Beſchlüſſe des oberſten 
Kriegeraths an die deutſche Botſchaft bat. „Petite 
Republique“ hatte dieſe Schauermär in die Welt 
geſetzt und ſie mit den umſtändlichſten Einzel⸗ 
heiten ausgeſtattet. Der Verräther war eine 
„ Perſon ausländiſchen Urſprungs aus der nächſten 
Umgebung eines Miniſters, der der Sitzung bei⸗ 
wohnte und nicht dem Heer angehört“. Die 


12 Uhr 45 Minuten“. Eine Zifferdrahtung der 
Botſchaft wurde „um 1 Uhr 40“ „im Tele⸗ 
graphenamt der Rue de Lille“ aufgegeben und 
unter der Nummer 240“ abgejenvet. Solche 
Einzelheiten machen unfehlbar tiefen Eindruck. 
Der gewöhnliche Leſer hat nicht genug Kaltblütig⸗ 
keit, um ſic) zu ſagen, daß weder eine größere 


erforderlich iſt, um die Zahl „240“ oder die 
Zeitangabe „1 Uhr 45“ zu erfinden, als um die 
Thalſache des Verraths aus dem Finger zu 


ſaugen. Und in Wirklichkeit konnte General Zur⸗ 
Unden feſtſtellen, daß die genauen Einzelheiten 
ebeuſo erlogen waren, wie der Kern der Geſchichte 


ſelbſt. Neben dieſer dunkeln Begebenheit ſpielt 
eine audere in den Blättern, die dergleichen unter⸗ 
irdiſche Gräßlichkeiten beſonders pflegen. Auf dem 
Wege von Paris nach Chambery iſt eine mili⸗ 
täriſche Urkunde verloren gegangen. Nach den 
einen wäre es ganz einfach „der Mobilmachungs⸗ 


einfachen Blattes denken. Nach anderen, 
die etwas mehr Sachkenntuiß in den Dienſt 
ihrer erfinderiſchen Einbildungskraft ſtellen können, 


Auftrag der italieniſchen Regierung geſtohlin fein 
tonne. Vergebens wird amtlich erklärt, das in 


dtenſtliches Rundſchreiben der Pariſer Hauptver⸗ 
waltung der Paris⸗xvyon⸗Mittelmeerbahn an ihre 


ausreden, daß das Verſchwinden des Schriſt⸗ 
ide eine tiefe Bedeutung habe, daß in den 
Schreibſtuben der Paris⸗Lyon⸗Mittelmeerbahn 
Verrätyer ſitzen, daß auf der Strecke zwiſchen 
Paris und der Grenze italieniſche Spione lauern 
u. ſ. w., und ſie finden es angeſichts dieſes neuen 
Streichs, nämlich des Raubes der geheimnißvollen 
Urkunde in Cyambery, in höchſtem Grade ſträf⸗ 


digt habe. Sie gehen aber noch weiter. Ein 
leidiger Zufall wollte, daß die von der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung gemietheten engliſchen Schiffe, die 
jür den Frachtdienſt nach Madagaskar verwendet 
werdeu, beide auf ihrer Ausfahrt das Opfer von 
Zuſammenſtößen wurden. Das eine wurde gleich 
beim Verlaſſen von Cherbourg von einem engli⸗ 
chen Kohlendampfer angerannt und fo ſchwer be⸗ 
ſchädigt, daß es unverzüglich in Dock gehen mußte. 
Das zweite, „Brimtburn“, das die Flußkanonen⸗ 
boote trägt, erlitt geſtern vor Meſſina einen Zu⸗ 
ſammenſtoß mit einem engliſchen Dampfer und 
mußte in den Hafen getaut werden. Die Aus⸗ 
beſſerung der Schiffe wird in beiden Fällen 
Wochen erfordern. Der Dampfer, der mit den 
Frachtbooten zuſammenſtieß, war in beiden Fällen 
ein engliſcher. Die Hetzblätter laſſen nicht 
zelten, daß dies Zufall ſei. Auch hier 
ſehen ſie die Hand der Feinde Frankreichs 
walten. Wenn die Frachten, welche die beiden 
zeheuerten Schiffe tragen, nicht rechtzeitig 
in Madagaskar eintreffen, kann der Erfolg des 
Geldzugs verzögert, vielleicht vereitelt werden. Die 


allen, i9r rechtzeitiges Eintreffen zu verhindern. 
Geſchickt herbeigeführte Zuſammenſtöße waren das 
Mittel zur Erreichung dieſes Zwecks. J. Cornely 
hat ganz Recht, von Verſolgungswahn zu ſprechen. 
Dieſe Verknüpfung unzufammenhängender That⸗ 
ſachen, dieſe Unterſtellung von Plan und Abſicht 
dei jedem Zufall, dieſe Deutung aller Erſcheinun⸗ 
gen im Sinne einer vorbeſtehenden Zwangsvor⸗ 


ſtellung find kennzeichnend für das ſyſtemaliſche 
Delirium. 


% Paris, 1. April. Morgen oder übermorgen 
will ein Abgeordneter von Savoyen im Einver⸗ 
nehmen mit dem Kriegsmin ſter eine Frage in 
Betreff des wichtigen Dokuments ſtellen, das auf 
dem Bahnhofe von Chambery verloren gegangen 
iſt. Der Abg. A. Perrier hat Erkundigungen ein⸗ 
gezogen und ſchon geſtern ſeinen Kollegen in der 
Kammer mitgetheilt, die Blätter hätten auch in 
dieſem Falle ſtark übertrieben. Die Karte ſei 
nicht von dem Kriegsminiſterium ausgegangen, 
ſie habe auch nicht auf die Mobilmachung der 
Alpengegend Bezug, ſondern ſtamme aus den 
Bureaux der Zentralverwaltung der Paris⸗Lyon⸗ 
Mittelmeer⸗Bahn und habe leineswegs die Be⸗ 
deutung, die man ihr beimeſſe. 

Eine diesbezügliche Havas⸗Note ſagt von dem 
verloren gegangenen Umſchlage, er habe zehn 
Exemplare des gleichen gedruckten Zirkulars ent⸗ 
halten. Doch ſei es von Belang, daß genau er⸗ 
mittelt werde, wie das Packet verſchwinden konnte, 
und darum habe der Kriegsminiſter den Oberſt 
Fabre, Chef des Bureaus der Eiſenbahnen 
im Großen Generalſtabe, nach Chambery geſchickt. 
Darüber ſpotten Ungläubige und die „Libre 
Parole“, die auf das in Chambery erſcheinende 
„Echo des Montagnes“ ſchwört, hat ſchon an 


Mittheilung an die deutſche Botſchaft erfolgte „um 


Geiſtesanſtreugung nöthig, noch mehr Frechheit 


— 


plan für die Südoſt⸗Grenze“, den die be⸗ 
treffenden Blätter ſich offenbar in der Geſtalt 
eines Papierbogens oder vielleicht eines 


wäre das verſchwundene Papier ein Fahrplan für 
den Knotenpunkt Chambery, aus deſſſen Angaben 
ein Kundiger die Bewegung aller Truppenzüge 
um Falle der Mobilmachung herſtellen konnen. 
Darin. find alle Hetzblätter einig, daß das Schrift⸗ 
ſtück nur von einem italieniſchen Spion oder ain 


Verluſt gerathene Papier ſei ein gewöhnliches 


Baynyofsvorſteher und habe keine Bedeutung; 3 
die Zeitungen von der Gattung der „Autorité“ 
und des „Intranfigeant“ laſſen es ſich nicht 


lich, daß die Regierung den Major Falta begna⸗ 


Eugläuder haben es ſich alſo angelegen ſein N 


eee 


Ort und Stelle Erkundigungen einziehen laſſen, 
deren Reſultate ſie heute veröffentlicht. Danach 
wäre über ganz Sgvoyen eine Verſchwörung 
ausgebreitet, die von Genf aus geleitet wird: Die 
Zivil⸗ und Militärbehörden kennen die Namen 
der italieniſchen Spione und Agenten, die eine 
ſeparatiſtiſche Bewegung ſchüren, laſſen ſie aber 
unbehelligt, unter dem Vorwande es ſei ihnen 
leichter, das Treiben bekannter Perſönlichkeiten zu 
beobachten. Daß der abhanden gekommene Um⸗ 
ſchlag nur unwichtige Druckſachen enthalten 
habe, läßt das Oppoſitionsblatt nicht gelten. Es 
weiß ſogar genau das Gegentheil, und giebt vor, 
es wiſſe auch, wohin das Dokument gekommen 
ſei: in das Kabinet des italieniſchen Vizekonſuls 
Carrutti di Cantonio, deſſen Kanzlei mit dem 
Bureau des Betriebsdireſtors der P.⸗L.⸗M.⸗ 
Bahn in Chambery unter dem gleichen Dache ſei. 
Paris, 1. April. Die beiden begnadigten 
italieniſchen Offiziere Falta und Aurelio ſind heute 
Vormittag in Freiheit geſetzt und nicht an die 
Grenze gebracht worden. 

Der Senat begann heute die Berathung des 
Haushalts für 1895. Hugot beſchwerte ſich, daß 
der Haushalt mit einem Fehlbetrag abſchließt, 
und behauptete, es müßte eine neue Anleihe auf⸗ 
genommen werden. Redner betonte die Noth- 
wendigkeit, Erſparniſſe zu machen. Morel ver⸗ 
theidigte den Voranſchlag, der mehrere Verbeſſe⸗ 
rungen enthalte. 

In der Kammer befragte Defontaine den 
Kriegsminiſter über den Verkauf von vier Ka⸗ 
nonen und 400 000 Patronen nach Deutſchland 
durch Pariſer Häuſer, ferner über den Verkauf 
von Gewehren nach Oeſterreich und über die Ver⸗ 
ſendung von für Madagaskar beſtimmten Waffen 

N über Hamburg und Antwerpen. Der Kriegs⸗ 
miniſter antwortete, die Ausfuhr von Waffen ſei 
ſeit Oktober v. J. verboten, für die Liquidation der 
koch laufenden Geſchäfte ſei aber eine gewiſſe 
Friſt bewilligt worden. Der Verkauf von alten 
Waffen durch die Arſenale biete übrigens keinerlei 
Gefahr. Damit war der Zwiſchenfall erledigt. 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 1. April. Die Regierung beſchloß 
als einzige Verſtärkung der Truppen auf 
Kuba 20 000 Mann einzuberufen und den Effek⸗ 
tivbeſtand der Armee zu vervollſtändigen. N 

Marſchall Martinez Campos nahm geſtern 
das Frühſtück bei der Königin ein, um ſich vor 
ſeiner Abreiſe nach Kuba zu verabſchieden. 

Eine Abordnung der Bank von Spanien 
ſtattete geſtern dem Finanzminiſter einen Beſuch 
ab, um ihm ihre Unterſtützung anzubieten. Man 
glaubt, die Schatzverſchreibungen würden auf ein 
Jahr im Umlauf bleiben. 

Der Miniſterrath einigte ſich über die Er⸗ 
nennung der meiſten Präfekten. 

Die Anhänger Silvelgs treffen Vorbereitungen 
für ein Mahl zu deſſen Ehren. 

Der Erzbiſchof von Saragoſſa, Kardinal 
Benavides 9 Napvarrete, iſt geſtorben. 


Nuß land. 

Petersburg, 1. April. Die Roheinnahmen 
aus dem Verkauf von Alkohol für Rechnung des 
Staates in 4 Gouvernements beliefen ſich in den 
erſten beiden Monaten ſeit der Reform auf 
3 818 000 Rubel gegen 2 570000 Rubel im Vor⸗ 
jahre. Die durch den Verkauf verurſachten Koſten 
beliefen ſich auf 1 250 000 Rubel. Dieſe Erfolge, 
die trotz einer kleinen Abnahme des Verbrauchs 
erzielt wurden, beweiſen, daß durch die Reform 

keineswegs die Einnahmen des Staatsſchatzes ver- 
mindert wurden. Die hinſichtlich der Sittlichkeit 
und der Abnahme der Trunkſucht erzielten Erfolge 
find günſtig. Im Monat Mai wird ein Aus⸗ 
ſchuß zuſammentreten, um über die geſetzliche Re⸗ 
gelung der Fabrikation und des Verkaufs von 
Traubenwein und anderer alkoholhaltiger Getränke 
zu berathen. Die Einführung einer Verbrauchs⸗ 
ſteuer iſt wahrſcheinlich. Durch eine heute ver⸗ 
offentlichte Verordnung wird der Verkauf und der 
Ankauf von Wechſeln ſeitens der Staatsbank ge⸗ 


regelt. Der Kours ſoll täglich von der Bank und G 


ihren Zweigſtellen feſtgeſtellt werden. 
Asien. 

Shanghai, 1. April. Offizielle Berichte von 
Peking beſtätigen jetzt, daß die von Japan ge⸗ 
ſtellten Minimal⸗Bedingungen für den Friedens⸗ 
ſchluß die folgenden ſind: Eine Kriegs⸗Entſchädi⸗ 
gung von 400 Millionen Yens, die Abtretung von 
Formoſa und der ſüdlichen Mandſchurei. Außer⸗ 
dem verlangt Japan weitgehende Garantien für 
die pünktliche Zahlung der Kriegsentſchädigung. 
Kalkutta, 1. April. 
Expeditionskorps von Tſchitral haben Befehl er⸗ 
halten, am 3. April den Engpaß, der in die 
Gegend des Swatfluſſes mündet, zu paſſiren. 
Eine der Brigaden wird am folgenden Tage 
den Swat überſchreiten. Die Stämme am 


Swat find nicht alle einig. Man macht ſich auff 


keinen Widerſtand ihrerſeits gefaßt. Mau iſt 
immer noch ohne Nachrichten von der Truppen⸗ 
abtheilung des Lieutenants Edwards. 


Afrika. 

Aus Deutſch⸗Südweſtafrika bringt das 
„Deutſche Kolonialbl.“ die Mittheilung, daß der 
im Nordweſten des ſüdweſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
gbebietes auf dem ſogenaunten Kaskofelde auſüſſige 
Hottentottenſtamm der Zwartboois im Januar 
d. J. eine Deputation an die Landeshauptmaun⸗ 
ſchaft in Windhoek abgeſchickt und um Ueber⸗ 
nahme in den Schutz des Reiches gebeten hat. Der 
Raeegierungsaſſeſſor v. Lindequiſt, als Vertreter des 
auf einer Expedition zu den Khanas⸗Hottentotten 
abweſenden Majors Leutwein, hat darauf am 19. 
Januar vorbehaltlich der { ( 
nehmigung einen Schutzvertrag mit dem Kapitän 
David Zwartbooi und ſeinem Rathe abgeſchloſſen. 
Der Vertrag enthält gegenüber den entſprechenden 
mit anderen eingeborenen Häuptlingen abge⸗ 
ſchloſſenen Verträgen inſofern eine beachtenswerthe 
Neuerung, als der Kapitän ſich verpflichtet hat, 
auf Verlangen der Landeshauptmannſchaft der 
Schutztruppe bei etwaigen kriegeriſchen Unter⸗ 
nehmungen Heeresfolge zu leiſteu. 
des Aſſeſſors v. Lindequiſt iſt noch Folgendes zu 
entnehmen: 8 
„David Zwartbooi und fein Bruder Joel, 
Schullehrer in Otyitambi, ſowohl wie die drei 
mitgekommenen Rathsleute machten einen ſehr 
günſtigen und geiſtig geweckten Eindruck. Ich 
habe die Ueberzeugung, daß David ſich jedes 
Wort des genau verleſenen und überſetzten Schutz⸗ 
vertrages reiflich überlegt hat, aber auch den 
feften Willen hat, das einmal gegebene Wort treu 
und ehrlich zu halten. Daß es möglich war, 
David Zwartbobi in dem Vertrage zum Ver⸗ 
ſprechen der Waffenfolge zu bewegen, dürfte das 
beſte Zeugniß für dies Vertrauen des neuen 


Kapitäns zur deutſchen Regierung und für das 


ſteigende Anſehen des deutſchen Namens bei den 
Eingeborenen ſein. Ich bemerke noch beſonders, 


daß ich gerade dieſen Punkt ſehr ausführlich mit 


Zwei Brigaden des 


Allerhöchſten Ge⸗ 


Dem Berichte 


lichſten Verbündeten feln werden. Auch bei der 
Erſchließung des Ovambolandes und der nördlich 
des Hererolandes liegenden Gebiete kann uns die 
Unterſtützung der Zwartboois von großem Nutzen 
ſein, da gerade die jetzige Kapitänspartei, ins⸗ 
beſondere der alte Petrus, einen großen Eiufluß 
auf die Buſchmänner jeuer Gegner beſitzt. Zwiſchen 
David Zwartbobi und Hendrik Witbooi ſoll eine 
perſönliche Feindſchaft beſtehen.“ 

Madagaskar, 1. April. Die Hovas ver⸗ 
trieben die franzöſiſchen Kaufleute aus Morondava. 
Die Sakalawas verjagten die Indier. Das nach 
Süden gegangene franzöſiſche Geſchwader zuſam⸗ 
men mit den franzöſiſchen Truppen erſtürmte 
Marovoay, Liopisca, Nahabo, Betſiboka und er⸗ 
beutete 2 Geſchütze. Der Hovabefehlshaber iſt im 
Kampf gefgllen. Auf franzöſiſcher Seite iſt Nie⸗ 
mand verletzt. Die folgende Nachricht iſt noch 
zweifelhaft. De franzöſiſchen Marinetruppen ſollen 
nämlich bereits Fort Dauphin erobert haben. Der 
Geſundheitszuſtand der franzöſiſchen Truppen 
iſt gut. (B. T.) 


Amerika. 

Newyork, 1. April. „Reuters Buregu“ 
meldet aus Keyweſt: Am 26. und 28. März 
fanden Gefechte auf Kuba zwiſchen den Auf⸗ 
ſtändiſchen und den Regierungstruppen der Pro⸗ 
vinz Santa Clara ſtatt. Die Regierungstruppen 
ſollen an beiden Tagen geſchlagen worden ſein 
und 49 Todte verloren haben. Viele Truppen 
ſollen zu den Auſſtändiſchen übergehen. Ihre Zahl 


wird auf 20000 geſchätzt. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 2. April. Zu dem geſtrigen Bis ⸗ 
marck⸗ Kommers im 
wir noch nachtragen, daß im Laufe des Abends 
noch manche gediegene Rede gehalten wurde, be⸗ 
ſonderen Beifall fanden patriotiſche Worte des 
Herrn Prof. Dr. Textor, welche die Armee 
verherrlichten und in einem Hoch auf dieſelbe 
endeten. Dies gab dem kommandirenden General 
des 2. Armeekorps Herrn General⸗Lieutenant oon 
Blomberg Gelegenheit zur dankenden Erwide⸗ 
rung, derſelbe ſchloß mit einem Hoch auf den 


humorvollen Anſprache gedachte Herr Dr. Seipio 
der deutſchen Frauen; inzwiſchen ſtieg die Fide⸗ 
litas immer höher, dies hinderte aber nicht, daß 


Temperatur im Saale etwas ſehr „mollig“ war 
und der Tabakqualm die Luft erfüllte. Dem 
Wunſche des Feſt⸗Ausſchuſſes entſprechend, war 
bis zum Schluß der Feſtrede nicht geraucht wor⸗ 
den, daß aber der Ausſchuß im Uebrigen für die 
Raucher ſehr beſorgt war, bewies der Umſtand, 
daß auf dem Platze jedes Theilnehmers neben dem 
von Herrn Hoflithograph Hochſtetter geſchmackvoll 
ausgeführten Feſtprogramm eine Schachtel „Bis⸗ 
marck⸗Streichhölzer“ zu finden war. g 

— An der im Laufe der nächſten Woche 
ſtattfindenden Huldigungsfahrt der Lehrer 
der höheren Schulen Preußens nach Friedrichsruh 
werden ca. 20 Lehrer aus der Provinz Pommern 
theilnehmen. f 

— Die Reſtaurationsräume des 
Konzert⸗ und Vereinshauſes ſind mit 
dem heutigen Tage geſchloſſen worden, um dieſel⸗ 


Die Oekonomie des Konzerthauſes hat heute Herr 
Bogs aus Berlin übernommen. 
— Der Oberförſter Caspar zu Friedeburg 
iſt auf die Oberförſterſtelle Neu⸗Krakow im Re⸗ 
gierungsbezirk Köslin verſetzt worden. 

— Patente ſind ertheilt: dem Mühlen⸗ 
baumeiſter J. Heyn in Stettin auf eine Vorrich⸗ 
tung zum An⸗ und Ausziehen der Spannkeile an 
Sägeaugein und dem Fabrikanten A. Aefjle in 
Stettin auf eine Entlaſtungsvorrichtung für 
Brückenwaagen. Ein Gebrauchs muſter iſt 
eingetragen; ſür F. Wunderlich in Stargard auf 
eine Luſtballonſchaukel mit auf⸗ und abgehenden 


emeldet, darunter 33 Kinder unter 5 und 23 Per⸗ 
Ko über 50 Jahren. 


n der Baumſtraße gerietgen am Abend 
des 1. Dezember v. Js. die Arbeiter Richard 
Blunk und Anguſt Kieſel in einen Streit, 


der alsbald in Thätlichkeiten ausartete. Beide 


ſtachen mit Meſſern auf einander los, wobei B. 
an der Wange, K. am Halſe verletzt wurde, 
Letzterer ſchlug außerdem mit einem Holz⸗ 
pantoffel auf B. und einen € 
Namens Schueider ein. Gegen Blunk und 
Kieſel wurde Anklage wegen gefährlicher Körper⸗ 


Strafkammer des ts 
welche heute in der Sache zu verhandeln hatte, 


Bei Abmeſſung der Strafe war mildernd in Be⸗ 
tracht gezogen worden, daß die Augeklagten an dem 
in Rede ſtehenden Abend erheblich angetrunken 
waren. Ai 

Nachdem bereits ſeit mehreren Tagen aus 
dem Gebiet der oberen Oder Hochwaſſer gemeldet 
worden, iſt jetzt auch im hieſigen Schifffahrts⸗ 
revier das aſſer erheblich geſtiegen. Der Pegel 


Mittel. 
BRETTEN 
Aus den Provinzen. 

Aus allen Theilen der Provinz gingen heute 
ausführliche Berichte über die Bismarckſeier in 
den einzelnen Ortſchaſten ein, es würde jedoch den 
uns zur Verfügung ſtehenden Raum weit über⸗ 


schreiten, ſollten wir alle Zuſchriſten im Wortlaut 


wiedergeben. Wir konſtatiren daher nur, daß 
überall der Verlauf der Feier ein überaus würdi⸗ 
ger war und den Beweis geliefert hat, daß Fürſt 
Bismarck auch in ſeiner Heimalhprovinz in all⸗ 


gemeiner Verehrung ſteht. 


Kauen die Jahresrechnung pro 1894. 


Konzerthauſe können 


Kaiſer und Fürſt Bismarck. In einer geifte und 


immer neue Reduer auſtauchten und in den Anz]. 
weſenden dankbare Zuhörer fanden, trotzdem die 


ben einer eingehenden Renovation zu unterwerfen. 


andern Arbeiter Amiiiisi 
verletzung erhoben und veruürtheilte die erſie | 
1 hieſigen Landgerichts, 
B. zu 6 und K. zu 9 Monaten Gefängniß. 


zeigte 1 Fuß 4 Zoll gleich 40 Zentimeter über 


der zur Dividende berechugten Geſchüftsantheile 
Ne und 5 Prozent des Reingewinns dem 
eſervefonds einverleibt. 

Köslin, 1. April. i | 
den Bürgermeiſter v. Voß aus Bublitz kommt 
am 5. d. Mis. vor dem hieſigen Schwurgericht 
zur Verhandlung, die Verkheidigung des Angeklag⸗ 
ten hat Rechtsanwalt Dr. Sello aus Berlin über⸗ 
nommen. — Wie die „Kösl. Ztg.“ ſchreibt, ver. 
ſuchte am Sonnabend Nachmittag ein aus Ham⸗ 
burg zugereiſtes Mädchen im „Pommerſchen Hos“, 
wo. fie Quartier genommen, ſich zu erſchießen. 
Sie gab aus einem Revolver vier Schüſſe auf 
ſich ab, von denen drei trafen. Die Kugeln ſtecken 
noch im Kopfe der Unglücklichen; trozdem war 
ſie noch vernehmungsfähig Der Beweggrund ſoll 
unglückliche Liebe ſein. Das Mädchen, eine Un⸗ 
garin aus Peſt, war feinem Geliebten, einem 
Gärtner aus Köslin, mit dem es in Hamburg ein 
Verhältniß angeknüpft, hierher nachgereiſt. 

Bergen a. R., 1. April. Ueber das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Guſtay: Mäther hierſelbſt 
iſt das Konkursverfahren eröffnet. Verwalter der 
Maſſe iſt der hieſige Kaufmann W. Grüder. An⸗ 


melbefeiit 20. Apr. 
Kunſt und Literatur. 
Karl Löwe als Balladenkomponiſt. Von 


Woſſidlo, Berlin, Schleſingerſche Buchhandlung. 3 / R 


Der Verfaſſer führt mit vielem Verſtändniſſe in 
die einzelnen Balladen und ihren Vortrag ein. 
Wir haben oft den beſten Sänger dieſer Balladen, 
Karl Löwe, ſelbſt ſeine Balladen vortragen hören 
und können dem Verfaſſer in ſeiner Auffaſſung 
größtentheils beiſtimmen. e een 


Die 


„Gartenlaube“ (Ernſt Keil's 


C. Megeuhardts Geſchäftskalender für 
den eltverkehr. ZU. Jahrgaug. Preis „00 M. 
E. Regenhardt in Berlin W. 30. Gebraucht der 
Geſchaftsmann au irgend einem Platz der Erde 
ein zuverlaſſiges Bankhaus, einen geeigneten 
Spediteur oder einen tüchtigen Advolaten, gebraucht 
er ſchnell eine zuverlaſſige Auskunſt, jet es aus 
einem Orte Deutſchlauds oder irgend einem au⸗ 
deren diesſeits oder jenſeils des Ozeans, ſo wird 
er überall eine Firma mit einem verzeichnet 
finden, die bereit iſt, ihm gegen eine geringe Ge⸗ 
bühr direkte Auskunft zu ertheilen. 1001 
Gerichts⸗ Zeitung. 
Poſen, 1. April. Die Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts verurtheilte heute den Re⸗ 
dakteur des polniſchen Blattes „Goniee miele 
lopolsti“, Stefan Szypersti, wegen Beleidigung 
und Bedrohung der Begründer des „Vereins zur 
Forderung des Oeutſchthums in den Oumarlen“, 
der Herren Kennemann, von Hanſemann und von 
Tiedemann, zu drei Monaten Geſangniß. Es 
handelte ſich um das vom winijter von Koller in 
der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 10. Fe⸗ 
bruar erwähnte Gedicht, das die Huldigungs⸗ 
japrten zum Fürſten Bismarck, ſowie die Grün⸗ 
dung des Vereins beſpricht und in dem es am 
Schluſſe heißt, die Herren ſollten ſich hüten, 
daß ſie in ihren eigenen Häuſern nicht gehangt 


am 29. Januar d. J. atte abgehen laſſen, ist 
mit dem Poſtſack wieder aufgefiſcht worden und 
perſpätet an den Adreſſaten Kupferſchmied Walter 
in Newark gelangt. Das iſt an zich nichts merk⸗ 
würdiges, aber bemerkeuswerth erſcheint, daß von 
ſechs pyotographiſchen Familienbildern, die der 
Brief enthielt, nur ein ſog. 0 ⸗Pſennig⸗Lichtbild, 
in einem Vergnügungslokal aufgenommen, das 
Bad in der Nordſee faſt unverſeyrt überſtanden 
hat, während die anderen beſſeren Bilder vollkommen 
zernort waren. fe 25 


Borſen⸗De richte. 
8 Stettin, 2. April. 
Wetter; Schön. Wat 

Neaumur. Barometer 703 Millimeter. Wind: 


gelber 188,00—14 1/0, 1 0 April⸗Mai 140,70 
B. u. G. per Mar⸗Junt 14,00 G., 142,50 B., 
per Juni⸗Juli—,—, per Juli⸗Auguſt —,—,. per 
September⸗Oktober 140,00 G., 12, B. 
Roggen jet, per 1000 Kuogramm lolo 
120,0 — 122,00, per April⸗Wiai 121,00 O, 121,10 
B., per Mal⸗Juni 125,00 B. u. G., per Juui⸗ 
Juli --,—, per Juli⸗Auguſt —,—, per September⸗ 
Oktober 126,00 G., 126,00 B. 
Gerſte ohne Handel. 
Haſer per 1000 Kilogramm 108,00 
bis 14200. . 
Spiritus feſter, Termine ohne Handel, 
per 100 Liter à 100 Prozeit lolo ber 33,2 G. 


Augemeldet: Nichts. 225 
Megultrungspreiſe: Weizen 140,75, 

goggen 121,50, 70er Spiritus i 5 
Nichtamtlich: 2 

eum loko 10090 verſteuert, Kaſſe 1 


7 


Petrol 
Prozent. 


> i sr Berlin, 2. April. 
Weizen per Mai 142,00 bis 142,25, 

per Juli 144,25, per September 145,75. 
Roggen per Mai 122,75, bis 123,25, 
per Juli 125,25, per September 126,75. N 
Rüböl per Mai 43,30 per Oktober 44,00. 


. Spiritus lolo J0er 34,20, ver April 
40 Mat 70er 38,90, per September 


120, 5 

Hafer per Mai 117,25, per September 117,25. 
Mats per Mal 115,29, per September 110,25. 
petroleum per Apkil 21,50 72 


London, 2. April. Wetter: Kälte. 


Meineidsprozeß gegen "% 


3% 1 8 dienten 10185 er 
lie en Sareape Fhe 9.9917, 95 
Aena 6) Bent 3 1 19800 0 Es 
% ungar. Goldrente 71 3.871 
4% Affen de 1889 103 96 10350 h 
2% Ruſſen de 1894... 6787 67.75 
3% Ruſſen de 189111 94,80 95,00 
4% uniftz. Egypte. 4105.888080 
4% Spanier äußere Anleihe 78,87 75,75 
Convert. Türken 26,75 26,72 
Türkiſche Boofe eee 147,75 46,40 
2% pribil. Türk.⸗Obligationen 485,00 | 484,50 
Franzoſee n 927,50 | 937.50 
Bombarden iu... 25500 | 258,75 
Banque ottomane 733,00 732,00 
i erde Bars Hs: 752,00 | 757,00 
Debeers 550.00: | 547,00 
Credit. foncier 900,00 905,00 
c 168,00 164,00 
Meridiongl⸗Aktien 635,00 635,00 
Rio Tinto⸗ Aktien 331.25 | 331,80 
Suezkanal Aktien 3425.00, 3410,00 
Credit Lyonnais 822.00 | 825,0 
E, de Fran... NT 3700, —.— 
Tabacs Ottom ld. 51100 508.00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122,87 122.87 
Wechſol auf London kurz 25,23½ ⁶f25,25 
Chegue auf Londn 25.25 25,26 ½ 
Wechſel Amſterdam k.. 206,12 206,12 
F. 204,50. | 204,50 
ER ER 450,00 . | 451,00 
e 4,62 4,87 
Robinſon⸗Aktiiue 229,00 232,00 
Portugieſen une eneee 25,62 205,68 
Bortugieſiſche Tabaksoblig.. 468,00 468,00 
Privaidiskontkt ne. 1.87 1,62 


"Haft üblichen Modalitäten wird aunoneirt. In 
Berlin erfolgt dieſe Auszahlung mit 30 Prozent 1 Zo 


Bericht.) Raffiuirtes Type weiß lolo 17,25 bez., 


Temperatur f 8 00 
Wel zen ſeſt, per 1000 Kilogramm lolo 


Berlin, 2. April. Schluf⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 105 70 London lang, 203 85 
do. do. 5% 10475 Amſterdam kurz 168 90 
do. o. 3 98 80 33 kurz 81 00 
e 3% 98,40 elgien kürz - 86,99 
Pom. Pfandbriefe 8/90 192,50 | Berliner Dampfmühlen 117 00 
do. do. 3% 97,10 | Neue Dampfer⸗Compagnie 
do. Landesered ⸗B. 31% 101,70 (St ) x 

Senteallandfg.Bfdbr.31,6103,10 | Stett. Chamotte⸗Fabrik i 

do 8 97,20 i 241700 


F ier 

Otalieniſche Rente 89 30 | „Union“, Fabrik chem. 
do. 89% iſenb.⸗Oblig. 55,50 rodukte 

Ungar: Goldrente 108,40 | Varziner Papierfabrik 

Rumän. 1881er am. Rente 99,90 49% Hamb. Hyp.⸗Bank 

Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 78,25 b. 1900 unk. 50 

Griech. 5% Goldr. v. 1890 32,40 Stett. Stadtanleihe 3 ½ 0% 101 00 


16070 


N m. amort. Rente 4% 89 60 a = 
Ruff. Boden⸗Gredit ap 108,80 | Ultimo Kourſe: 
0 b ein- vou 1680 102,45. Disconto⸗commandit 221,00 
Derikan. 6% Geldrente 82 70 | Berliner Handels⸗Geſeuſch. 157 50 
Oeſterr. Banknoten 167,15 | Oeſterr. Credit l 253 00 
Nuff. Banknoten Caſſa 219 65 Dynamite Truſt 149,10 
do. do, Ultimo 219 75 Bochumer Gußſtahlfabrik 146.00 
National⸗Oöp.⸗Credit⸗ Laur chütte 128,50 
Geſellſchaft (100) 4½% 110 00 | Harpener- 
3 do. (100) 4% 106 10 gen Bergw.⸗Geſellſch. 140,40 
do. 100) 4% 104 50 Dortm. Union 5t.⸗Pr. 60% 67 00 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Oſtpreuß. Südbahn 81 
V.— VI. Emiſſion 103,20 | Marienburg⸗Mlatokabahn 79 50 
Stett. Bule.⸗Aet. Littr. B. 14450 | Mainzerbahn 
Stett. Bulc.⸗Prioritäten 150 00 Norddeutſcher dlovd 94,50 
Petersburg kurz 219.35 Lombar den 5 47,00 
London kurz 20455 | Luxemb. Prince⸗Henribahn 107 70 
Tendenz: Behauptet. 


Paris, 1. April, 


Nachmittags. (Schiuß⸗ 
Kourſe.) Unregelmäßig. b 


zälligen Koupons der Griechiſchen 4proz. Gold⸗ 
ente mit 30 Prozent des Betrages unter den 


des den Koupons aufgedruckten Reichsmark⸗ 
betrages. 8 N 


Poſen, 1. April. Spiritus loten cba 
50er 50,80, da. lolo ohne Jaß 70er 31,30. 


(2 


det, — Wetter: Schön, 


ber. Dezember 44.15, per März 73,70. 
Bremen, 1. April, (Börſen⸗Schlußberichr 
Naffiunirtes Petroleum. (Offizielle Nottrung 
der Bremer Petroleum⸗Vörſe.) Ruhig. Lose 
6,70. B. — Baumwolle feſt. 
Wien, 1. April. Getretdemarkt. 
Weizen per Frühlahr 7,06 G., 7,08 B., 
per Mai⸗Juni 7,03 G., 7,05 B. Rog gen per 
Frühjahr 6,19 G., 6,1 B., per Mai⸗Juni 6,18 
G., 6,20 B. Mais per Mai⸗Juni 6,85 
G., 6,87 B. Hafer per Frühjahr 6,74 G., 
9,76 B., per Mai⸗Juni 6,74 G., 6,76 B. 

Amſterdam, 1. April,. Java⸗Kafſee 
good ordinary 53,25. 1 a 
5 1. April. 
3 52 7 „ f 2 2 4 
Amſterdam, 1. April, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf f 
beh., per Mai 145,00, per November 149,00. 
Noggen loto beh., do. auf Termme ruhig, per 
Mai 103,00, per Juli 104,00, per Oktober 
en 25 lolo 22,25, per Mai 21,50, 
per 537. 

Amwerpen, 1. April. Getreide⸗ 
markt. Weizen behauptet. Roggen be⸗ 
hauptet. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 

Autwerpen, 1. April, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 


Baucaziun 


17,25 B., per März 17,25 B., per April⸗Mai 


Schmalz 91,25, Margarine ruhig. 
DParis, I. April, Nachmittags. Mon⸗ 
zucer (Sahußberucht) ruhig, 887/ Lofo 26,00 
bis 26,25. Weißer Zucker ruhig, Nr. 5 
per 100 Kilogramm per April 27,12 ½, per Mai 
27,25, per Mat⸗Auguſt 27,37 ½, per Oktober⸗ 
Januar 27,87¼. f 
Parise, 1. April, Nachm. Getreide ⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
April 19,35, per Mai 19,40, per Mai⸗Auguſt 
19,45, per September⸗Dezember 19,65. Roggen 
ruhig, per April 11,35, per September⸗Dezember 
12.00. Mehl ruhig, per April 41,40, per Maat 
41,90, per Mai⸗Auzuſt 42,70, per September⸗ 
Oktober 43,60. Rub o! ſeſt, per April 96,20, 
per Mat 50,00, ber Mai⸗Auguſt 48,75, per 
September⸗Dezember 47,50. Spiritus beh., 
per April 30,25, per Pai 30,75, per Mai⸗Augun 
31,00, per September ⸗ Dezember 32,00. — 
Wetter: Bewölkt. 5 
Havre, I. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telesramm der Hamburger Firma Peimaun, | 
Biegler * Co.) Kaffee good average Santos 
per Mai 94,50, per September 95,50, per De⸗ 
zember 94,00. Schleppend. 
London, 1. April. 96proz. Javazucker 
lolo 11,37, fletig. Rübenuroh zucker lolo 
9,25, matt. Ceutriſugal⸗ Cuba ——. 
London, 1. April. Chili⸗Kupfer 
39,50, per drei Vionar 39,81. en 
London, 1. April. Kupfer, Chili good 
ordinarg brands 39 bſtr. 15 Sh. 6 d. Zinn 
(Straits) 64 Lin 15 Sh. — 
13 ir. 17 Sy. 6 d. Blei 10 Lſtr. — Sh. 
Ne 195 en. Mired numbers warraute 
London. 1. April, Nachmittags 4 Uhr 
20 Min. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 


Sämtliche Getreipearten „ruhig, ſtetig. Ange: 
ame  Wehenlnnnpen. f. , Kalifornier zu]... 


ao betrugen in der vorigen Woche 


[Mais ſſtetig, per Mai 


London, 1. April. Die Einlöſung des heute 


Termine 


stehen unter Waſſer. 


17,5 B., per September⸗Dezember 17,15 B. 2. Apr 
— ie eee - F theilt, hat in Renaix ein neuer Zuſammenſtoß 
zwiſchen der Gendarmerie und den Ausſtändigen 
stattgefunden, wobei zwei Arbeiter ſchwer ver⸗ 


2 * 


23 Sh. Käufer in Hamburg. 
London, 1. April. 


Glasgsw, 1. April, Nachm. Noheiſen. 
(Schlußbericht.) Mixed numbers warrants 41 
Sh. 10%, d. 


2 
Glasgom, 1. April. Die Verſchiffungen 
7416 Tons 
1 Tons in derſelben Woche des vorigen 

ahres. 

Newyork, 1. April. Beſtand an Weizen 
74 308 000 Buſhels, do. an Mais 13 407 000 
Buſhels. 5 

Newyork, 1. April. Der Werth der 
in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
betrug 8 380 191 Dollars gegen 12 230 785 Doll. 
in der Vorwoche, davon für Stoffe 2349535 


1400 Dollars gegen 3 867 116 Dollars in der Vor⸗ 


woche. ; 
Neywork, 1. April. (Anfangs Kours,) 


50 Weizen per Mai 61,00, Mais per Mat 


51.62. 
Newyork, J. April, Abends Be 


5 0. 
Baumwolle in Newyork . 61/6 ½ 
do. in Neworleaus 51% 5,75 
Petroleum Rohes 7,00 00 
Standard white in Newyor! 7,10 740 
do. in Philadelphia.. 7,05 705 
Pipe line certiſic nom. per Mai 114,00 1111,09 
Schmalz Weſtern ſtem 7,30 7,30 
do. Lieferung per April 7,30 7,40 
Zucker Fair refiuning Mosco⸗ 
j oss a erichangte 16 20 
[Weizen ſtetig. 
Rother Winter loko .. . | 61,75 | 62,00 
per April * 2399994 60,25 . 
e oe 6050 8 
F Sen s- enerasera re 61,12 | 61,50 
per Dezember 64,25 64,50 
[Kaffee Rio Nr. 7 loko .. | 16,50 | 16,50 
ie tar ons teiere 14,85 | 15,05 
FF are isses seat 4,75 14,85 
Mehl (Spring⸗Wheat clears). ‚240 | 2,40 
Mais stetig, per Mai | 5162 | —,— 
MN 1,57. | 51,62 
per September 51,62 51,50 
[Kupfer höchſter Preis. 9,35 9,35 
Getreidefracht nach Liverpool.. | 2,00 | 200 
Chicago, 1. April. ; 0 
n . | . 
Weizen ſtetig, per Mai... 55,12 54,62 
do, per Juli... 56,50 55,75 


. 46,50 | 45,37 
Port per April . 112,371, 12,42½ 
Speck ſhort clear 


Wollberichte. 


feſter, thätiger; Stoffe anziehend, thätiger. 


r 


f Waſſerſtand. 
Stettin, 2. April. Im Revier 19 Fuß 


Amtlicher Oſtſee⸗Eisbericht 

des Küſtenbezirks⸗Amt II. zu Stettin für den 

2. April, 8 Uhr Morgens. 
Kuriſches und Friſches Haff ſtellenweiſe 
offen, nach Königsberg Eisbrecherhülfe noͤthig. 


Telegraphiſche Depe ſchen. 


Berlin, 2. April, In Friedrichsruh iſt 
geſtern ein langes Slückwunſchlelegramm des 
Kaiſers eingelaufen. Die Zahl ver eingelaufenen 
Brie, Telegramme ꝛc. beträgt etwa 200 000. 
Ebenſo ſind die Packete zahllos. f 


Wien, 2. April. Sämtliche Blätter be⸗ 
ſchaſtizen ſich mit dem Ausfall der Gemeinde⸗ 
rathewahlen. 
durch das Wahlreſultat überall die Wajorität 
des Gemeinderatys in eine Minorität verwandelt 
worden iſt und ſehen durch das Anwachſen des 
Antiſemitismus trübe Tage und leidenſchaſtliche 


Kämpfe kommen. Die „N. Fr. Pr.“ bezeichnet die 
Situation als geradezu unhaltbar und fordert vie 
Regierung energiſch auf einzugreifen, damit nicht 


die politiſchen Brandſtiſter, Vertreter des Klaſſen⸗ 
haſſes und der gewaltthätigſten Leidenſchaſten in 
Wien das Ruder ergreiſen. — Geſtern empfing 
der Kaiser den bulgariſchen Miniſterpraſidenten 


in längerer Privataudienz. 


Graz, 2, April. Das Hochwaſſer richtet in 
Steyermark koloſſalen Schaden an. 
Trieſt, 2. April. Nachrichten aus Smyrna 


beſagen, daß dortſelbſt eine heftige Haudelskriſe, 


namentlich in der Manufakturenbranche herrſcht. 
20 Geſchäſtshäuſer, darunter mehrere ſehr bedeu⸗ 
tende, haben ihre Zahlungen eingeſtellt. 
Lemberg, 2. April. Wie aus Sokal ge⸗ 
meldet wird, hat das Hochwaſſer in Bug große 
Verheerungen augerichtet. Viele Ortſchaften 
8 Mehrere hundert Gebäude 
ſind eingeſtürzt und die Bewohner ſind geflüchtet. 
Das Hochwaſſer dringt bereits in die Vorſtädte 


von Jolg ein. Die von der Ueberſchwemmung 


betroffene Bepölkerung befindet ſich in großer Noth. 
‚rule, 2. April. Wie der „Peuple“ mite 


wundet wurden. Das Blatt fahrt fort, von der 
Regierung eiue eingehende Unterſuchung zu ver⸗ 
langen. 3 

Der Handelsvertrag zwiſchen Belgien und 
Griechenland iſt geſtern unterzeichnet worden. 

Gent, 2. April. Geſtern Abend haben die 
ſozialiſtiſchen, liberalen und progreſſiſtiſchen Ar⸗ 
beiter beſchloſſen, heute Abend eine Kundgebung 
gegen das Gemeinde⸗Wahlgeſetz zu veranſtalten. 
Bei den Chriſtlich⸗Sozialen werden Schritte ger 


than, um ſich der Bewegung anzuſchliezen. 


Lüttich, 2. April. Das Urtheil in dem 
Anarchiſtenprozeß vom 11. Februar iſt geſtern 
vom oberen Gerichtshof verworfen worden. 

Mom, 2. April. Die Blätter melden, daß 
Crispi offiziell ſeine Kandidatur im vierten römi⸗ 
ſchen Wahllreis aufgeſtellt hat. Man erwartet, 
daß die Radikalen bald die Kandidatur Defelices 


veröffentlchen. 


Madrid, 2. April., Martinez Campos wird 
ſich heute in Cadix nach Kuba einſchiffen. Er 
will in Bayamo landen und mit ſeinem General⸗ 
ſtab ſich direkt nach dem Zentrum der Operatio⸗ 
nen begeben. 

London, 2. April. Etwa 1200 Perſonen 
der hieſigen deutſchen Kolonie hielten geſtern Abend 
einen Bismarckkommers ab. Den Vorſitz führte 
Herr von Eruſthauſen. Man hatte gehofft, Pro⸗ 
ſeſſor Max Müller in Oxford werde die Feſtrede 
halten; derſelbe hatte jedoch abgelehnt und be⸗ 


d. Zin theiligte ſich auch nicht an der Feier. Die Feſt⸗ 


rede wurde daher von einem Mitgliede der hie⸗ 
ſigen Kaufmannſchaft ehalten. Geſänge und 
deklamatoriſche Vorträge bildeten den übrigen 
Theil des Programms. N 


24, Sh. Verkäufer, Wallawalla⸗Weizen 0 N 


ö An der Küſte 5 g 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Prachtboll. 


nom. nom. 


Bradford, 1. April. Wolle ſtramm, Garne 


Liberale Blatter konſtatiren, daß 


